
Einfriedungen, Brüstungen, Geländer, Balcone, Altane,
Erker, Gesimse

Ewerbeck, Franz

Stuttgart, 1899

c) Gesimse ganz oder vorwiegend aus Gusseisen oder Gusszink
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dem genannten Relief -Ornament ausgeftattet . In derfelben Weife bildet der
Druckring , gegen den die Sparren lieh Hemmen , das Fufsgelims der Laterne
mit durchbrochenem Blechfries ,

Die reicheren Ziermittel der reinen Schmiedeeifenarbeit , die unter ß , y u . X,
genannten Bogen , Ranken , Endigungen u . f . w, , ferner die getriebene Blech¬
arbeit find in grofser Höhe oder anderer grofser Entfernung vom Auge weniger
fchätzbar , als für die Betrachtung aus der Nähe . Da fie auch theuerer find als
die anderen Schmiedeeifen - Motive , fo befchränken fie lieh , fo wichtig fie für
Thore , Gitter , Treppen , Zierbrücken u . f . w . fein mögen , bei den Gefimfen mehr
nur auf kleinere Werke und auf Brüftungen . Bezüglich der letzteren ift
fchon oben auf Fig . 832 u . 833 verwiefen worden ; Fig . 862 258 ) ift ein Beifpiel
der erften Art , das Randgefims eines Vordaches aus Glas und Eifen . Aufser
den Friefen aus geraden Stäben und Rankenwerk bietet es eine Reihe von
Confolen aus aufgerolltem Blech mit unverfchlolfenen Zwifchenfeldern , hängende
Zierformen , die den fchwebenden Fries regelmäfsig unterbrechen , eine Rofetten -
reihe auf einer Blechwand , durchbrochene Blechftegflächen und glatte Gefims -
glieder in Walzeifen .

Ein gröfseres Architekturftück mit den reicheren Ziermotiven des Schmiede -
eifens erfcheint in Fig . 863 254 ) , der Darftellung des Giebelgefimfes der Perron¬
halle zu Brügge . Grofse Bogenlinien verbinden lieh mit glatten Gefimsgliedern ,
ebenem ausgezacktem und durchbrochenem Eifenblech , Netzwerk aus geraden
und aufgerollten Stäben , getriebener Blecharbeit . Wie beftimmte Formen der
Brettergefimfe , fo fchliefsen hier die Eifenformen an einen hiftorifchen Bauftil
an , und zwar an den fpät -gothifchen . Er kommt in der Heilen Dachneigung ,
in der Kielbogenlinie , in der Gefimsprofilirung , in der Kleeblattbogenreihe , aus
Blech gefchnitten , im Ranken - und Blattwerk , in der ganzen mafswerkartigen
Flächendurchbrechung zur Geltung . Ein verwandtes Eifen - Architekturftück ift
das Dach der Börfenhalle zu Antwerpen .

c) Gefimfe ganz oder vorwiegend aus Gufseifen oder Gufszink .
Fig . 864 zeigt die Verwerthung der unter 3 genannten felbftändigen Zier¬

motive des Gufseifens in einem Gefims , das die Bekrönung einer in Gufseifen
ausgeführten offenen Bogenreihe auf Gufseifenfäulen bildet . Diefe find über

Metaiiformen .
^ Kämpfer - Kapitell von quadratifchem Querfchnitt und oben durch einen

gewalzten C -Träger verbunden , der mit Blechwinkeln zwifchen fie eingefetzt ift.
Die Kranzgefimsftücke find dünne Gufsfchalen , durch Rippen auf ihrer Rücken¬
fläche verftärkt und an Randrippen unter lieh verfchraubt . Lothrechte Blech¬
winkel , eingefetzt in die Ecken zwifchen diefen Rippen und dem Trägerfteg ,
find an beide Theile angefchraubt und verbinden dadurch das Gefims mit dem
Träger . Auch noch an die Fufspfette des Daches find die Gefimsftücke an¬
gebunden , zu gröfserer Sicherheit gegen Drehen nach aufsen . An die Neben¬
feiten des Säulenobertheiles legen lieh die Bogenftücke der Wand und die Fries -
ftücke des Gefimfes mit angefchraubten Randrippen an ; auch unter lieh find fie
durch folche verbunden . Die untere Gurtung des Bogens ift, um hohl gegoffen
werden zu können , in einen oberen und unteren Theil zerlegt ; beide find längs
ihrer Flanfche verfchraubt . Zwifchen den Rahmen der Bogenftücke find die

248.
Gufseiferne

Gelimfe
mit

253) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1883, PI . 27.
254) Facf .-Repr . nach : Contag , a . a . O. , Xaf . n .
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durchbrochenen Füllungen als dünnere Gufeplatten mit Falzverbindung und Ver -

fchraubung eingefetzt .
• ■

In Fig . 865 255 ) ift ein gröfseres Traufgefims mit einem Gurtgefims in Gufseifen

dargeftellt , überhaupt die Gefimsgliederung einer grofsen zweigefchofligen Wand¬

fläche in Gufseifen , Schmiedeeifenfproffen und Glas . Die Hauptftützen lind gufs -

eiferne Säulen von etwa 4,30 m Axenweite , im Erdgefchofs je verbunden durch

einen einzigen Segmentbogen in Gufseifen , im Obergefchofs durch drei Rund¬

bogen mit hohem Fries darüber . Das Traufgefims ift im Zufammenhang mit

einem Krönungsgefims der Innenwand geftaltet und befteht einerfeits aus glatten

und gepreßten oberen Gliedern aus Zinkblech (wohl an einer nicht dargeftellten

Holzunterlage beteiligt ) , andererfeits aus glatten Untergliedern , die an den Gufs -

Fig . 864 .

‘/ao w. Gr -

Entwurf des Verf .

eifenrahmen des oben genannten Friefes angegoflen find . Gurtgefims über dem

Erdgefchofs und Brüftungsgefims im Obergefchofs bilden profilirte Gufseifen -

fchalen , deren Stücke an Randrippen unter fich und mit den Stützen ver -

fchraubt find .
Fig . 866 2 5a)

' bietet das Hauptgefims einer Markthalle zu Paris . Es bekrönt

eine durchbrochene Wandfläche aus Gufseifen und ift nur durch die kaftenförmige

Dachrinne mit profilirter , rofettenbefetzter Vorderwand und ihre unterftützende

Confolenreihe gebildet . Die vortretende Wandfäule verwandelt fich über dem

Kapitell in eine hohe Confole , die ebenfalls die Rinne ftützt und mit einer

Löwenmaske auf der Rinnenvorderwand endigt . Die Rinne ift ein blechumhüllter

255) Facf .-Kepr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1880, Bl . 19—20.
Facf .-K.epr . nach : Revue gen . de Varch . 1867, PI . 20, 21.
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rechteckiger Canal aus drei Brettern , angefetzt an die hölzerne Dachfchwelle
und getragen von jenen Confolen, die an die Wand angegoffen find.

Ein Hauptgefims mit hoher Gefimsbrüftung in Gufseifen am Dachfufs,

Fig . 865 .

'46 .46 .6.

itiiM si

Von
der Markthalle

zu Frankfurt a . M . 265).

Arch . : Behnke .

übrigens bei fehr einfacher Bildung des eigentlichen Gefimszuges, erfcheint in
Fig . 867 26 7). Es bekrönt eine Wand aus einem Fachwerk von Eifenftäben mit
Eifenblechfüllung der Felder und mit grofsen Glasflächen.

7B7) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1867, Bl . 21 u. ff.
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Die Entfernung der Hauptftützen , die zugleich die fegmentbogenförmigen Dachbinder aufnehmen
ift 15,0 m, die Höhe vom Boden bis zur Dachrinne etwa 20,0 m ; doch iit nur der Obertheil mit etwa
12,0 m Höhe aufsen fichtbar. Zwifchen je zwei Hauptftützen erfcheinen drei große Rundbogenfenfter,
von 4,0 m Lichtweite und 9,3 m Höhe . Der Sicherheit der hohen Wand gegen den Druck des Sturmes
ift zunächft durch einen kaftenförmigen, gut in fich verfteiften Querfchnitt der Hauptftützen von 1,3 m
Breite und 90 cm Länge Rechnung getragen (flehe den Grundrifs) ; aufserdem haben die Wandflächen
zwifchen je zwei Fenftern eine Verfteifung durch ein fenkrecht zur Wand flehendes lothrechtes Blech
erhalten und find mit diefem durch wagrechte Bleche in Höhenabftänden von 1,0 m zu einer kräftigen
Stütze vereinigt (ihr wagrechter Schnitt ift in Fig . 867 ebenfalls dargeftellt) . Zu diefen lothrechten
Verfteifungen der Wand treten zwei wagrechte ; die obere , die zugleich die Wandpfette darftellt , ift
durch die kaftenförmige Dachrinne aus ftarkem Eifenblech und Winkeleifen gebildet , im Lichten 35 cm

Fig . 866 .

mmmMH
Hauptgefims

der Markthalle St.-Maur -St.- Gennain
zu Paris 260).

‘/so w. Gr .

Arch, : Dainville .

«SU

mm

hoch und 48 cm breit , die untere durch einen 1,0 m breiten Lauffteg aus Eifenblech am Fuß der
Fenfter fammt feiner Unterftützung durch Blech-Confolen. Im Uebrigen ift die volle Wandfläche durch
leichte wagrechte und lothrechte Stäbe aus T -Eifen und Flacheifen in rechteckige Felder getheilt ,
wobei diefe Stäbe zugleich die Fugen der meift 1 qm großen , 5 mm ftarken Wandbleche verdecken.
Die Dach-Conftruction mit einer Spannweite von 33 m hat kaftenförmige Binder , deren Seitenfchub auf
die Stützen über der Dachfläche durch wagrechte Träger aufgehoben wird , fo daß die Hallen-
Conftruction im Inneren als tonnenformige Decke, nur gegliedert durch die Binder und Pfetten , ohne
alle Störung der Perfpective durch Zugftangen und Streben geftaltet werden konnte.

Die Gefimsbildung befteht in einem glatten Gelimsband über den Wand¬
feldern mit einer darüber flehenden durchbrochenen Dachbrüftung , unter regel -
mäfsig wiederkehrender Durchbrechung feiner wagrechten Linien durch die
hoch über die Traufe hinaufgeführten , mit Schildern und Flaggen gefchmückten
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Fig . 867 .

Hauptgefims
der Mafchinenhalle der Weltausftellung

zu Paris i867 857).
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Hauptftützen . Das Gefimsband , welches zugleich die äufsere Wand des Rinnen -

kaftens bedeckt , ift eine einfache Gufseifenfchale , die an die Rinnenwand ge -

fchraubt ift ; die durchbrochene Brüftung , 1,45 m hoch , befteht ebenfalls aus einer

Gufseifenwand oder vielmehr äus an einander gereihten Gufsplatten von 42 cm

Breite mit Randrippen ; fie ift 10 mm dick und erhält Zufammenhang und Ver -

fteifung durch zwei aufgefchraubte wagrechte Zores - Eifen , die gleichzeitig zur

Erhöhung der Schatten Wirkung dienen . Der obere wellenförmige Rand der

Brüftung ift durch gekröpfte Randrippen ebenfalls gleichzeitig verfteift und ver¬

ziert . Die Brüftung wird in ihrer lothrechten Stellung durch innere Verbügung
aus Winkeleifen und Flacheifen erhalten , die in mittleren Abftänden von 1,30 m

auf die Dachrinne gefetzt und mit den Wandplatten verfchraubt find .
Gefimfe aus Gufs - und Schmiedeeifen mit .felbftändigen Metallformen er -

fcheinenauch in Fig . 868 258 ), und zwar als Conftructionsgerippe einer Haufteinwand .
Die (nicht mit einbezogene ) Gefammtdarftellung der Facade zeigt , dafs die Seitenwände des

Haufes durchaus in Häuflein aufgeführt find , fo dafs die Wand - Conftruction mit Eifen nur für die

20,5 m lange Strafsenfront gilt . Dort ift die Conftruction durch 6,0 m breite Schaufenfter im Erdgefchoß

begründet , die einer Entlaftung von dem Gewicht der Mauer der fünf Obergefchoffe bedurften .

Symmetrifch zur Mittelaxe des Haufes find mit 6,0 m Abftand zwei Gufseifenftützen geftellt , die mit

20,0 m Höhe durch alle fechs Gefchoffe reichen und je aus fechs über einander geftellten Stücken

beftehen . Ihren wagrechten Durchfchnitt bietet der Grundriß , und die lothrechte Stofsverbindung , die

ja in der Höhe der inneren Decken - Conftruction liegt , erfcheint im Höhenfchnitt auf der linken Seite

der Abbildung . Die Breite diefer Stützen nimmt nach oben ab ; fie beträgt im Erdgefchofs 0,50 m , im

I . Obergefchofs 0,45 m, in den übrigen 0,40 m ; die Tiefe der Stützentheile ift dagegen in allen Gefchoffen

diefelbe , nämlich 0,22 m , eben fo die Gufsdiclce mit 4,5 cm .
In die Felder zwifchen diefen zwei Stützen und den Außenpfeilern der Facade find je fechs

wagrechte Schmiedeeifenträger in Kaftenform eingefetzt , deren Höhenfchnitt in der Abbildung rechts

dargeftellt ift . Ihre Breite beträgt 22 cm , ihre Höhe 50 cm , ihre Blechdicke 8 mm ; die Bleche find

durch Eckwinkel von 60x50x8 mm vereinigt , und durch einige lothrechte Bleche im Inneren

verfteift . Ein Verfchrauben der Träger und Stützen hat nicht ftattgefunden ; diefe ruhen frei aufgelegt
auf einem Vorfprung der Stützen , find aber durch die Form des Kapitells gegen Verfchieben nach

außen oder innen gefchützt . Auch auf den lleinernen Eckpfeilern ruhen die Träger ohne Verankerung .
Diefes Eifengerippe wird in feiner lothrechten Stellung durch die Verbindung mit den eifernen

Deckenbalken erhalten , die in I - Form mit Eckwinkeln an die Gufsftützen und wagrechten Kaftenträger

angefetzt find . Die Decken felb erfcheinen als Cementgufs ohne weitere Unterftützung oder als

Gypsgufs über einem Roft von Eifenftäben . Die Steinwandflächen und Fenfteröffnungen des Haufes find

in den Feldern zwifchen jenen Hauptftützen und Trägern dadurch hergeftellt , dafs Ei- förmige Schmiede -

eifen - Zwifchenftützen als Fenfterpfoften zwifchen die Träger eingefetzt find (fiehe den Grundriß ). An

der äußeren Stegfläche diefer Pfoften ift der Falz für die Fenfterzargen durch ein aufgefetztes Winkeleifen

hergeftellt ; die Ausfüllung der übrigen Felder bilden je 6 bis 7 über einander geftellte Haufteinplatten
von nur 17 cm Dicke , die zwifchen den Flanfchen der C-Eifen , bezw . zwifchen Kantenrippen der Haupt¬
ftützen ihren Halt finden . Vor einem Theile der Fenfter ift ein Balcon durch ein 8 mm dickes , fchwach
nach außen geneigtes Riffelblech auf einem Rahmen und Roft aus leichten C-, bezw . I -Eifen gebildet ,
der an die wagrechten Träger gefchraubt und von den Fenfterpfoften aus durch Gufs - Confolen geftützt
ift ; vor den übrigen Fenftern erfcheint nur ein Eifengeländer in den Formen der Balconbrüftung . Zu

beachten ift ferner der Schutz des Oberrandes der Fenfter durch ein abgebogenes wagrechtes Zierblech ,
welche das Waffer weit vor dem Fenfter zum Abtropfen bringt .

Der architektonifche Schmuck der Eifen -Conftruction , die eigentliche Ge -

fimsbildung , erfcheint in etwas fremdartigen Formen , und zwar an den Haupt¬
ftützen in die Gufswand einbezogen , an den Trägern , Fenfterpfoften und Baiconen

dagegen durch aufgefetzte Gufsgefimsglieder , Rofetten , Halbfäulen in Gufs u . f. w.
erzielt . (Auch die Scheidewände des Haufes find mit nur 11 cm Dicke aus
Schmiedeeifenpfoften und -Pfetten mit Backfteinausmauerung gebildet , jedoch
ohne jeden Gefimsfchmuck in Metall .)

25S) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch , 1879, PI . 27.



42S

Fig . 868 .

Von einem Gefchäftshaus zu Paris 258).
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Fig . 86g 258) ift ein Beifpiel für die Gefimsgliederung einer grofsen Wand¬
fläche in Gufseifen und Glas , die innerhalb einer Umrahmung von Hauftein -
Mauerflächen durch vier Gefchofle hindurch die Aufsenwand eines Haufes bildet .
Wie in Fig . 860 treten hier hohe Eifenftützen mit Blechkaftenträgern dazwifchen
als Hauptftäbe der Wandbildung auf ; doch ift die Gefimsbildung eine wefentlich
verfchiedene durch das Aufnehmen von Marmorplatten neben die Gufseifen -
formen , die den Blechwänden aufgefetzt lind , eben fo durch das Auftreten einer
Gufseifenwand anftatt einer äufseren Blech wand der Träger , unter Einfchliefsen
einer Rollladentrommel in den Trägerkaften , endlich durch das Zurückdrängendes lichtbaren Schmiedeeifens zu Gunften von Gufseifengliedern und ■Ornamenten .Eine verwandte Conftruction bieten Fig . 870 u . 871 26 °) ; doch ift hier das
Gufseifen auch für die wagrechten Gefimfe das einzige Material , und das
Schmiedeeifen als Blechfläche , als Winkeleifen u . f. w . ausgefchlofien . Die
Formen find Nachbildung von Holz -Architektur mit gedrehter , gefaster und ge -
ftemmter Arbeit .

Fig . 872 .
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Von der Stadteifenbahn zu Berlin 261),
‘/so w - Gt .

Fig . 872 2al) , ein Gefims aus Schmiede - und Gufseifen von der BerlinerStadtbahn , bildet zwar Rand und Brüftung einer Brücke , liefse lieh jedoch mitfeineren Abmelfungen der Eifenftäbe und Bodenbleche auch als weit ausladendes
Traufgefims mit Lauffteg über einer Eifenwand verwerthen . Es befteht aus einerBlech -Confolenreihe , welche zwei Pfetten in C-Form trägt ; die äufsere Stegflächeder äufseren Pfette bildet die glatte Hängeplatte des Gefimfes ; über ihr folgenfculpirte krönende Gefimsglieder in Gufseifen und eine durch gefchweifte Strebenverfteifte durchbrochene Brüftung im gleichen Material . Die Dachrinne würdean das innere C -Eifen , unter dem inneren Rande des Lauffteges liegend , in der
gewöhnlichen Weife mit Flacheifenhaken angefetzt werden (liehe auch Kap . 22) .

Gufseifengefimfe verfchiedener Art erfcheinen in Fig . 873 (wozu die nebenflehende Tafel mit den Einzelformen 262) vereinigt , und zwar die folgenden :
l ) Zwei frei tragende Gefimfe aus Gufseifen über gufseifernen Säulen , bezw .Confolen , jedes als Verkleidung eines zufammengefetzten Eifenträgers den Randeiner Decken - Conftruction aus Eifenbalken und Gypsgufs bildend , oben ab -

25°) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1880, PI . 30 , 35—36.2eo) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1870—71, PI . 6 ; 1877, PI . 19—20.m ) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. JBauw. 1884, Bl . 12.262) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Parch . 1883, PI . 59.
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gefchloffen durch den profilirten Rand eines Holzfufsbodens und eine Brüftung
in Gufseifen. Der Anfchlufs an die Säulen ift durch Voluten , derjenige an die
Confolen durch bogenförmiges Abltützen auf fchwebende Knäufe bewerkftelligt ,
welche zugleich die Säulen des Obergefchoffes architektonifch vorbereiten .

Fig . 873 .

1

fff

Vom Ausftellungsfaal des Mufeums für Naturkunde zu Paris 282).
Arch . : Andre .

Handbuch der Architektur . III . 2, b. (2. Auh .) 28
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249-
Nachahmung

von
Steinformen .

2) Ein Architrav - Gefims aus Gufseifen über g-ufseifernen Säulen , als Ver¬
kleidung eines zufammengefetzten Eifenträgers in I - Form den Unterzug einerDecken -Conftruction bildend , mit Anfchlufs an die Säulen durch Confolen.

3) Gufseifen-Gelimsgliederung am Anfchlufs einer Dach - und Decken -Con¬ftruction aus Eifenträgern , Eifenftabroft und Gypsgufs an Arcaden und Confolenaus Gufseifen.
4) Gufseifengefims als Verkleidung von zufammengefetzten Eifenpfettenund -Sparren , die Hauptftäbe der Architektur einer Glasdecke bildend , mit Aus¬

zeichnung der Kreuzungspunkte durch hängende Knäufe und Confolen.Bei allen diefen Gefimfen ift das Beftreben fühlbar , die Formen der Hau -ftein-Architektur zu vermeiden und neue Motive für Stützen , Träger und Bogenin Gufseifen zu fuchen , wie auch für die Verbindung von wagrechtem Trägerund Stütze , Bogen und Stütze , Brüftung und Wand u. f. f. Dadurch ift derEindruck ein ähnlich ungewohnter , fremdartiger wie bei Fig . 852.Die Gefimfe in Gufsmetall mit Nachahmung der Steinformen (Fig . 874 , 877u . 880) bilden , wie das Kranzgefims in Fig . 864 , dünne Schalen von überall
möglichft gleich grofser Wandftärke , und zwar bei Gufseifen je nach der Gröfseder Stücke etwa 7 bis 10 mm

, bei Gufszink etwa 4 bis 7 mm . Bei kleineren Ge-limfen ift das ganze Gefims der Höhe nach in einem Stück gegolten ; bei
gröfseren ift das Profil in 2 oder 3 Theile zerlegt , die in geeigneter Weife übereinander greifen oder Randrippen nach innen bilden , fo dafs fie längs der zweiauf einander liegenden Wandflächen oder Randrippen verfchraubt werdenkönnen . Wo jeder Theil des Profils durch feine Beteiligung an der Mauer fürlieh im Gleichgewicht ift , kann das Verfchrauben der Theile auch entfallen .Die prismatifchen Gufsftücke find etwa 1,5 bis 3,0 m lang ; beim Zerlegen desProfils in mehrere Theile forgt man für einen Verband , d. h . man verfetzt , wiebeim Stein verband , die Stofsfugen von einer Schicht zur anderen .

Fig . 874 bietet ein Kranzgefims mit Zahnfchnitt und Confolen in Gufs¬eifen, und zwar als lothrechten Durchfchnitt unmittelbar neben den Eifenträgern .Das Profil ift in zwei Theile zerlegt . Der Obertheil , die Kranzplatte mit demRinnleiften , ruht auf X - Trägern , die verborgen in den Gefims- Confolen in derMauer flecken und durch das darauf gelagerte Mauerwerk genügend belaftetfind. In beftimmten Fällen find diefe Träger nach Art von Fig . 487 an tiefereMauerfchichten hinabzuankern , über deren Umfang eine Vergleichung derftatifchen Momente des Gufsgefimfes und der Mauermaflen um eine wagrechteAxe zwifchen dem erften und zweiten Drittel der Mauerdicke zu entfeheidenhat . Die Gufsfchale ift durch Längs - und Querrippen nach innen verfteift , umlieh bei geringer Gufsftärke von einem Träger zum anderen frei tragen und den
Auflagergegendruck der Träger ohne Schaden aufnehmen zu können ; die
Kranzgefimsftücke find auf jeder zweiten Trägermitte geftofsen und fowohl unterlieh , als mit den Trägeroberflanfehen verfchraubt . Die Rinne liegt im Innerendes Kranzgefimfes , begehbar und ohne diefes zu belaften , indem die Trageifennicht auf der Gefimsvorderkante aufliegen . Durch Löcher in der Kranzplatten -Unterfläche ift dafür geforgt , dafs das Waller beim Schadhaftwerden der Rinneaustreten kann und der Hohlraum der Luft zugänglich ift . Der Untertheil desGefimfes ruht einerfeits mit einer Bleiblechunterlage auf den Quadern der Fries -fchicht , und zwar in Verbindung mit einer leichten Verankerung nach innen ;andererfeits ift er durch kurze Winkeleifen gehalten , die an die Unterflanfcheder Träger angenietet und mit dem Gefimsftück verfchraubt find. Diefe Winkel
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werden , wie die Träger felbft , durch die Confolen verdeckt und find fo breit ,
als diefe es geftatten ; am Durchgang der Träger find die Gefimsftücke recht¬

eckig ausg 'efchnitten . Die Confolen werden nach dem Aufftellen der übrigen
Gefimstheile angefetzt ; fie find auf der Rückfeite und oben offen , ruhen mit der

Unterkante auf einem Gefimsvorfprung und find andererfeits an die Träger durch

Schrauben hinaufgehängt , welche die feitlichen Confolenwände und die Träger¬

ftege durchbohren . Die Köpfe und Muttern diefer Schrauben erfcheinen als

Rofetten auf den Confolen -Seitenflächen , einbezogen in ihr Ornament . Durch
die fchräge Stofsfuge an der Wiederkehr des Deckgefimfes find die Confolen
auch gegen feitliches Verfchieben gefchützt . Zwifchen je zwei Confolen ift die

Fig . 875 .

ÄJUU VS/Z-
yy//s.Ss/ssfrfVSSt’ssVsssft/sS/’*

u. J/00 w. Gr.

Unterfläche der Kranzplatte den römifch - korinthifchen Gefimfen entfprechend
gegliedert durch eine tiefe Füllung mit Rofette (liehe den Längenfchnitt ; auch

im Querdurchfchnitt entfpricht die dargeftellte Lage der Verftärkungsrippen
diefer Gliederung der Kranzplatten - Unterfläche ) . Die Deckfläche der Füllung
ift nicht in einem Stück mit dem Kranzgefims gegoffen , fondern wird fammt
ihrer Rofette als befonderes Gufsftück eingelegt .

Die dargeftellte Unterftützungsweife ift bei Eifengufs - Gefimfen ohne Con¬

folen nicht anwendbar . Bei folchen kommen die Träger mit T- förmigem Quer -

fchnitt in das Innere des Kranzplattenftückes zu liegen , und die Gufsfchale wird

durch Verfchrauben ihrer Verftärkungsrippen mit den Trägerftegen an diefe

hinaufgehängt . Fig . 875 ift ein Theil des Längenfchnittes für diefen Fall .
Die Nachahmung der Hauftein -Gefimsformen in Gufseifen fetzt eine lange

und ununterbrochene Fluchtlinie des Gefimfes und genau gleiche Confolen -
28 *
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abftände voraus oder wenigftens — wenn Verkröpfungen über Säulen oder

Lifenen vorhanden — eine regelmäfsige Wiederholung derfelben in gleichen

Entfernungen . Wo die Architektur eines Haufes viele Verkröpfungen des Haupt -

gefimfes mit verfchiedener Breite der vor - und zurücktretenden Wandftücke und

dem entfprechend ungleiche Confolenfelder darbietet , da kann das Geiims in

Gufsmetall der hohen Modellkoften wegen nicht ökonomifch fein .
Eine ganze Wandgliederung in Gufseifen mit verfeinerten Haufteinformen

erfcheint in Fig . 876 26S) , indem hier nicht nur wagrechte Gefimfe , fondern auch

Bogenftellungen mit Säulen , Archivolten und Rahmen in demfelben Material

ausgeführt find . . Das dargeftellte Feld ift in langer Flucht wiederholt und tritt

an den Ecken des Bauwerkes mit quadrantförmig gebogenem Grundrifs und

gefchlofienen Flächen anftatt der Fenfter auf . Alle Einzelftücke der Wand find

als Gufsfchalen geftaltet und mit Randrippen zufammengefchraubt ; die gröfseren
auf einander geftellten Säulen bilden die durchlaufenden Hauptftützen der Con -

ftruction , und die wagrechten Gefimfe mit innen liegenden Hölzern verbinden
' und verfpannen fie , wie die Pfetten und Riegel der Fachwerkwand ihre Pfoften

verfpannen . Auf den Hauptftützen find zugleich die bogenförmigen Dachbinder

mit wagrechter Fufsfläche aufgefchraubt . Gegen das Innere zeigt die Wand

auf der vom Eifen gebotenen Rücklehne eine Gliederung in Holz mit der in

Art . 217 (S . 337) für Brettergefimfe befchriebenen Verwerthung der Hauftein -

motive neben der Wahrung des Holzbau -Charakters ; dabei find die gröfseren

wagrechten Gefimfe kaftenartig aus profilirten Brettern zufammengenagelt .

Fig . 877 u . 878 find lothrechte Durchfchnitte von Gefimfen in Zinkgufs .
Da das Einheitsgewicht des Zinks etwas geringer ift , als das des Eifens , und

der Zinkgufs bei Gefimfen nur 4 bis 7 mm ftark , alfo erheblich fchwächer her -

geftellt werden kann , als der Eifengufs , fo erreicht man den Zweck , grofse Aus¬

ladungen mit geringem Gewicht herzuftellen , meift beffer mit Zinkgufs als mit

Eifengufs . Die Formen erfcheinen auch bei jenem Metall fchärfer als im Eifen ;
endlich ift es dem Roften nicht ausgefetzt, , das beim Eifengufs nicht nur dem

Material felbft fchädlich ift , fondern - auch häfsliche braungelbe Flecken und

Streifen auf den Flächen unter dem Gefims zur Folge haben kann . Daher griff
man eine Zeit lang eher zum Zinkgufs , als zum Eifengufs , fo lange man die Stein¬

formen noch nicht in gezogenem und geprefftem Zinkblech nachbilden konnte .

Der Zinkgufs ift leicht löthbar ; daher kann er mit anderen Cönftructions -

theilen vielfach durch aufgelöthete Haften oder Oefen aus ftarkem Eifenblech
verbunden , auch mit anderen Zinkgufstheilen unmittelbar verlöthet werden . Er

ift ferner von erheblicher Druck - und Scherfeftigkeit (900 kg für 1 qcm ) , aber fehr

fpröde und gegen Zug und Biegung - fchwach (Zugfeftigkeit 198 kg für 1 i cm) ;
daher läfft er lieh zwar mit anderen Theilen durch Mutterfchrauben verbinden ,
bei geringer Wandftärke jedoch nur derart , dafs die Bolzen der Schrauben auf

Abfcheren , nicht auf Zug in Anfpruch genommen find , es fei denn , dafs es lieh

um kleine Kräfte handelt . Anderenfalls würde leicht die Zinkgufswand unter

dem Druck des Kopfes oder der Mutter fammt Legfcheibe ausbrechen , eben fo

bei conifch im Zinkgufs verfenktem Kopf der Lochrand . Daffelbe gilt für

Nägel , mit welchen dünner Zinkgufs an Holztheilen zu befeftigen ift ; folche

Nägel hätten am heften länglich rechteckigen Querfchnitt des Schaftes , mit der

gröfseren Rechteckfeite fenkrecht zur Richtung des Druckes geftellt .

250.
Gefimfe

in
Zinkgufs .

203) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u. Ing . -Ver . zu Hannover 1886, Bl . 15.
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Auf die Harke Ausdehnung des Materials durch die Wärme ift nach Mög¬
lichkeit Rückficht zu nehmen (von der niedrigften bis zur höchften bei uns vor¬
kommenden Temperatur dehnt fich ein meterlanger Zinkftab um faft 2 ““)•
Daher find die Stücke einer Gefimsfchicht nicht mit Randrippen zu verbinden ,
fondern ftumpf zu ftofsen und die Stofsfug 'en etwas offen zu halten ; diefe können
im Inneren durch abgebogene fchmale Zinkblechftreifen , die auf eines der beiden
benachbarten Stücke zu löthen find , beweglich überdeckt werden . Schrauben
und Nägel , welche die Gufswand auf eine unbewegliche Unterlage zu heften
haben , follen in ihren Löchern in der Längenrichtung des Gefimfes einigen
Spielraum erhalten , eben fo Oefen zum Anhängen an Eifenftäbe . Bei aller Vor¬
ficht bekommen Zinlcgufs -Gefimfe leicht Riffe ; daher find fie , abgefehen von
Innenräumen , zu Gunften der Blechgefimfe faft verlaffen .

Grofse Gefimfe müffen der Höhe nach wie beim Gufseifen in zwei oder
drei Schichten zerleget werden , da fich beim Giefsen die Gleichheit der Temperaturfür grofse Höhe der Zinkgufsftreifen nur fchwer erreichen läfft und ungleich -
mäfsige Wärme und Abkühlung dem Gufsftück fchädlich ift . Das Befeftigender Gefimsftücke gefchieht einestheils durch einfaches Auflagern des unteren

Randes auf der Mauer oder einem Rie¬
gel der Holz -Fachwerkwand oder einem
Queiftab der Eifen - Fachwerkwand — in
den letzten zwei Fällen unter Anfchrau -
ben , fonft durch Anheften an Eifenftäben
— oder confolen artigen Eifen -Fachwerken
oder Holzgerüften oder Brettern , welche
im Inneren des Gefimskaftens an der
Mauer , bezw . an den Eifenftäben oder
Hölzern des Dachwerkes oder der Wand
angebracht find . Auch die Unterftützungs -
weife nach Fig . 874 kann in beftimmten
Fällen geeignet fein . Die tragenden
Stäbe oder Gerüfte wiederholen fich in
Entfernungen von 0,8 bis 1,0 m.

Bei Fig . 877 261) ift nur die Kranzplatte mit dem Rinnleiften in Zinkgufsausgeführt ; die tragenden Glieder beftehen aus Cement -Mörtel . Die hochkantigen
Flacheifenträger a find aufsen knieförmig abgebogen , innen mit Verdrehungihres Querfchnittes an die Unterfläche der Dachfchwelle b genagelt und wieder¬holen fich in Abftänden von 86 cm . An diefe Träger find die 6 rcm dicken , 2,58 m
langen Gufsfchalen mit je zwei Harken Zinkblechfpangen c angehängt , die mit
langen Armen an ihre Rückenfläche gelöthet wurden . Aufserdem liegen fie aufder Mauer auf und werden durch den Aufbug d , der fich fatt an das Mauerwerk
anlegt , gegen Verfchiebung gefchützt . An der Waffernafe g find lothrechteLöcher eingebohrt , durch welche das aus der befchädigten Rinne austretendeWaffer ausfliefsen kann ; zugleich verhindert ein fchwaches Anfteigen der Kranz¬
platten - Unterfläche in Verbindung mit jenem Aufbug das Vordringen diefesWaffers nach innen . Der vordere Rinnenrand f liegt , wie in Fig . 874 , nicht aufdem Gefims auf , fchützt aber durch fein Vorragen die gebildete Fuge .

!M) Nach : Breymann , G . A . Allgemeine Bau - Conftructions - Lehre . 4. Ad . von H . Lang . Stuttgart 1877.Taf . 91.

Fig , 877 .

Vom ehemaligen preufsifchen Oberpoftamts -
Gebäude zu Hamburg 264).



439

Fig . 878 285 ) bietet ein reiches Kranzgefims mit Confolenreihe in Zinkgufs
mit nahezu 1 m Ausladung und Höhe . Es ift der Höhe nach in drei Theile zer¬

legt , und zwar fb , dafs der mittlere Theil lofe und mit verfchieblichen Rändern
auf den äufseren aufliegt , ohne herausfallen zu können . Der Länge nach meffen
die Gufsftücke 2,82 m ; fie hängen an Confolen aus Flacheifenftäben mit 94 cm Ab -

ftand , welche lieh auf grofse Höhe an lothrechte Rückenflächen anlegen und

die Gufsfchale nur unter Beanfpruchung auf Abfcheren durch kleine Mutter -

fchrauben mit conifch verfenkten Köpfen faffen . Diefes Zerlegen und Befeftigen
des Gelimfes trägt in Verbindung mit einem genügenden Spielraum in den

Stofsfugen der Längenänderung des
Materials in linnreicher Weife Rech¬
nung , indem die Beweglichkeit des
mittleren Gufsftückes an den Längs¬
fugen keine grofse Spannung in der
Richtung der Profillinie aufkommen
läfft , indem ferner die fchwachen loth -
rechten Stäbe der Confolen durch ein
leicht federndes Ausbiegen einer Span¬
nung auch in der Längenrichtung
nachgeben können , fo weit nicht die
ovalen Schraubenbolzenlöcher an ihrem
unteren Ende hierzu ausreichen (liehe
die Einzelfigur ) . Die Abdeckung des
Gelimfes ift mit Zinkblech unmittelbar
auf den Eifenftäben ausgeführt , in
Fig . 878 aber durch Einfchalten einer
Unterlage von Brettern verändert wor¬
den , wodurch fie gegen Durchbiegen
weit belfer gefchützt wäre . Die Bretter
würden mit kleinen Winkelbändern an
den oberen Confolenftab gefchraubt .

d) Gefimfe aus Zinkblech.
Eine weit gröfsere Verbreitung , als das Gufszink , hat bei Architektur -

ftücken aller Art in neuerer Zeit das gezogene und gepreffte Zinkblech auf¬

zuweifen ; Facaden -Gelimfe von den kleinften bis zu den gröfsten Profilen , Fenfter -

einfalfungen und Bekrönungen von den einfachften bis zu den reichften Formen ,
insbefondere für Dachluken , glatte und fculpirte Gefimfe und Friefe als Rand¬

auszeichnungen fteiler Dachflächen an Firftlinien , Gratlinien und Fufslinien , innere

Gefimfe , wo folche wegen Nähe der Feuerungen nicht in Holz ausgeführt werden

dürfen , Dachreiter bis zu fehr grofsen Abmelfungen , decorative Dachfpitzen ,
Poftamente , Balufter , Säulen , Pilafter , Hermen , Akroterien , Vafen , Figuren , Ver¬

kleidungen äufserer Wandflächen unter Nachahmung der Ruftika oder Füllungs -

Architektur , Voluten , Obelisken und Mufcheln in Nifchen als Ausftattung von

Deutfch -Renaiflance -Giebeln , gothifche Thurmhelme fammt Krabben und Kreuz¬

blumen , decorative Dachdeckungen nach dem Rautenfyftem mit den reichften

Relief -Ornamenten auf den Schuppen — es giebt kaum mehr eine architekto -

Fig . 878 .
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Am Univerfitäts - Gebäude zu Berlin ,
ausgeführt i . J . 1838 265).
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Verwendungs

gebiet .

205) Mit Benutzung "von : Mittheilungen des Architekten -Vereins in Berlin . Berlin 1839.
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